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Heinz Janetschek in der Erinnerung seiner Schüler

von

Horst ASPÖCK*)

(unter Mitarbeit von Erwin MEYER & Konrad THALER)

Heinz Janetschek in the memory of his students

S y n o p s i s : In homage to the late Austrian zoologist Prof. Dr. H. JaneKchek (1913-1997) two photographs taken on

Oct. 22. 1993 on the occasion of the celebration of his 80th birthday are presented which show him among his former stud-

ents. Biographic informations concerning the 47 persons figured and a lisi of the PhD theses supervised by H. Janetschek are

given together with personal remembrances of Prof. Janetschek concerning mainly the period around 1960.

DerTitel ist natürlich vermessen. Er wurde trotzdem gewählt, weil er vereinfachend das Anliegen dieses

Artikels umreißen soll: einige Erinnerungen an unseren akademischen Lehrer festzuhalten, besonders aus den

Jahren um I960. Univ. Prof. Dr. Heinz Janetschek starb am 30. März 1997, einem Ostersonntag. Sein Leben

wurde inzwischen ausführlich gewürdigt (THALER 1997, 1998; KLIMA 1983).

Am 22. Oktober 1993 - dreieinhalb Jahre vor seinem Tode - stand H. Janetschek aus Anlass seines 80.

Geburtstags im Zentrum einer Festveranstaltung im Senatssitzungssaal der Universität Innsbruck. Der Dekan

der Naturwissenschaftlichen Fakultät, Univ. Prof. Dr. Michael Kuhn, hatte eingeladen. Drei Schüler von H.

Janetschek hielten Festvorträge (J. KLIMA: Dem Lehrer eine kurze Hommage; V. MAHNERT: Biodiversität und

Artenschutz einmal anders gesehen; H. ASPOCK: Parasiten und Parasitosen des Menschen in Mitteleuropa:

Herausforderungen an Medizin und Biologie): anschließend wurde zum Vinum academicum gebeten. Mit

Sicherheit hat es im Leben von H. Janetschek keine Veranstaltung gegeben, an der so viele ehemalige Schüler

von,ihm teilgenommen haben wie an jenem Freitag im Oktober 1993 - ihm zur Ehre und im Eintauchen in

Erinnerungen an die Studienzeit zur Freude aller.

Die Fotografien {Foto 1.2) von diesem Ereignis sind nicht nur eine schöne Erinnerung für alle, die damals

dabei waren, sondern sie sind auch eine Dokumentation und damit gewissermaßen ein Stückchen Geschichte der

Zoologie in Innsbruck und darüber hinaus in Österreich. Viele Teilnehmer sind zudem Mitglieder des naturwis-

senschaftlich-medizinischen Vereines. Der Wunsch, dieses ohne Zweifel besondere Ereignis - wenigstens in

gedrängter Form - in Wort und Bild gerade in der "Hauszeitschrift" der Naturwissenschaftler und Mediziner der

Universität Innsbruck festzuhalten, hat zu dem vorliegenden Aufsatz geführt.

Bilder von Personen zu veröffentlichen, die irgendwelche Spuren in der Wissenschaft hinterlassen haben,

ist ein legitimes und höchst (augliches Werkzeug der Wissenschaftsgeschichte. Sie erfreuen natürlich die Le-

benden, die sich in der Gesellschaf! des Geehrten wiederfinden, sie fixieren aber - und das isl das Beständige -

auf Dauer wenigstens eine Facette, die sich als umso nützlicher und nachhaltiger erweist, je mehr Information

*} Anschrift der Verfasser: Univ.-Prof. Dr. H. Aspöck, Abt. Med. Parasitologic. Klinisches Institut für Hygiene. Kinder-

spitalgasse 15, A-1095 Wien. UD Dr. E. Meyer und UD Dr. K. Thaler. Institut für Zoologie und Limnologie der Univer-

sität Innsbruck. Technikerslraße 25, A-6020 Innsbruck. Österreich.
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über die Dargestellien verfügbar gemachl wird. Bei der Zusammenstellung dieses Artikels haben wir uns daher

bemüht, die in diesem Zusammenhang wichtigen biographischen Daten zusammenzustellen: Name, Geburts-

datum, akademischer Grad. Titel der Diplomarbeit und/oder Dissertation. Position und allenfalls biographische

Literatur zur Person.

Schüler von H. Janetschek heißt nicht notwendigerweise, dass diese Person die Dissertation und/oder

Diplomarbeil unter der Leitung und Verantwortung von Prof. Janetschek durchgeführt hat. Als Schüler gilt, wer

Lehrveranstaltungen von H. Janetschek besucht hat und damit ipso facto - da man Vorlesungen zumeist in einer

für Prägung noch immer sehr empfanglichen Phase des Lebens besucht - durch ihn geprägt worden ist. Wir

waren alle drei Schüler von H. Janetschek. wenngleich zu unterschiedlichen Zeiten: 1957 - 1962 (H. A.). 1959

- 1967 (K. T.) und 1969 - 1978 (E. M.). Wir alle hielten auch nach Abschluss unserer Studien weiterhin Kontakt

mit Prof. Janetschek. sei es (E. M. und K.T.) unmittelbar und besonders intensiv auf dem Boden der Universität

Innsbruck, im neuen Zoologischen Institut (es war 1986 von der Universitätsstraße im Zentrum von Innsbruck

in die Technikerstraße an den westlichen Stadtrand übersiedelt; Prof. Janetschek haue dort ein "Emeritus-

Stüberl" und war bis zu seinen letzten Lebensjahren regelmäßig im Institut), sei es bei wissenschaftlichen

Veranstaltungen, z.B. im Rahmen der Österreichischen Entomologischen Gesellschaft.1'

H. Janetschek war ein Hochschullehrer par excellence und für jeden, der ihn einmal sah und hörte, zutiefst

einprägsam. Das Spektrum seiner Lehrveranstaltungen war enorm und reichte von der Grundvorlesung in

Allgemeiner Zoologie über SpezialVorlesungen über Anatomie der Wirbeltiere. Zoogeographie. Physiologie ...

und Spezialpraktika {Physiologisches Praktikum, Osteologisches Praktikum ...) bis zu alpinzoologischen, ja

sogar marinbiologischen Exkursionen. Seine eigenen Forschungsgebiete waren in erster Linie Terrestische Öko-

logie, Alpinzoologie, Systematik von Apterygoten, Biogeographie; trotzdem hatte er - uns erschien es manch-

mal so - eine ausgeprägte Neigung, in Bereichen jenseits seiner wissenschaftlichen Arbeitsgebiete zu lehren.

Das bedingte zwangsläufig, dass er sich intensiv vorbereiten musste, und das tat er dann auch gründlichst, meist

in der Nacht im Institut, wo wir - selbst mit Dissertationsarbeiten beschäftigt - ihn häufig trafen. Da klagte er

manchmal - dabei schelmisch lächelnd, dass er für eine Stunde Vorlesung fünfzehn Stunden Vorbereitung

braucht. Uns war das unverstandlich, waren wir doch der Überzeugung, dass der Meister ohnehin alles wusste.

Wenn man dann die Vorlesung hörte, hatte man (jedenfalls als Student) die Überzeugung, dass Prof. Janetschek

Wirbeltieranatom oder Neurophysiologe oder ... war. Für den Anfänger waren H. Janetscheks Vorlesungen eine

kalte Dusche. Während die anderen beiden damals in der Lehre tätigen Professoren - Otto Steinbock und Han-

nes An der Lan - liebevoll und geduldig und mit einfachen Worten erklärten, wie die Protonephridien funktio-

nieren oder wie Glykoproteine aufgebaut sind, wurde man von H. Janetschek ins kalte Wasser, nein in eine kalte

Flut von Termini geworfen, die auf einen nur so niederprasselten. H. Janetschek. der eine solide humanistische

und später im Verlauf seines Studiums eine umfassende naturwissenschaftliche Bildung genossen hatte, liebte

es. inmitten der überquellenden biologischen Terminologie lateinische oder griechische Fremdwörter oder

Redensarten zu verwenden, auch wenn es nicht unbedingt notwendig war. So sagte er zum Beispiel nie

"schlechthin", sondern "katexochen" (ein Wort, das schon damals nur wenige kannten); naturlich hieß es nie

"Bedingung" sondern "conditio" {allenfalls "... sine qua non") und statt "im Wesentlichen" "cum grano salis". Zu

erklären, was eine Aminosäure sei oder was die Kriterien der Homologie darstellten, zog er wohl gar nicht erst

in Erwägung, das hatte man ja schon in der Mittelschule gelernt und außerdem wurde in anderen Lehrveran-

staltungen darüber mehr als reichlich gesprochen. Wir litten (obwohl auch wir eine recht ordentliche humanisti-

!) Am 23. Okl. 1993, also an dem der Festveranstaltung folgenden Tag. veranstaltete die Österreichische Enlomologische
Gesellschaft im Institut für Zoologie der Universität Innsbruck ein Fachgespräch zum Thema "Paradox Verbreitungs-
bilder", das Prof. Janetschek gewidmet war und an dem der Jubilar selbst teilnahm.
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sehe Ausbildung hatten) anfangs natürlich darunter, voll beschäftig! damit, die mit Zeichnungen - z.B. der

Schädelskelette niederer Wirbeltiere - übersäte Tafel zu studieren, dazu die locker und sehr schnell gesproche-

nen Erläuterungen von H. Janetschek zu "apperzipieren". Aber man ist in diesem Alter, nein in dieser Jugendzeit,

recht lernfähig. Allmählich fanden wir Gefallen an der elitären Sprache, und die Spuren davon sind noch heute

in unseren eigenen Publikationen zu finden. Und wir hören heute gelegentlich das, was wir unseren verehrten

Lehrer nie zu fragen gewagt hätten: Könnte man das nicht in zwei getrenmen Sätzen und mit weniger Latein

oder Griechisch sagen?

Um der Wahrheit Genüge zu tun: Ein gerüttelt Maß an - fasi möchte man sagen: natürlichem - elitärem

Denken war H. Janetschek ohne Zweifel eigen; hierarchische Strukturen waren ihm selbstverständliche Säulen

im akademischen Leben, die allenfalls er selbst gelegentlich mit lässiger Gebärde vorübergehend aufhob, die

aber keiner der auf den unteren Leitersprossen Stehenden aufheben durfte. Unvergesslich ist uns eine Bege-

benheil im Praktikumssaal. Nach dem Praktikum (überhaupt nach jeder Lehrveranstaltung und zudem in den

vermutlich zu diesem Zweck eingeführten Pausen) zündete sich Prof. Janetschek eine Zigarette an, die er vor-

her genussvoll in seinen markanten Zigarettenspitz gesteckt hatte. Die Studenten hatten aber draußen zu rau-

chen. Mit dem bekannten Wort "Quod licet Jovi, non licet bovi" kommentierte H. Janetschek die erstaunten

Blicke expressis verbis. Die "Boves" akzeptierten es und liebten ihren Lehrer trotzdem oder vielleicht gerade

deshalb.

H. Janetschek hatte zeitlebens ein distanziertes, kritisches Verhältnis zu akademisch nicht ausgebildeten

Menschen, die sich aus reiner Freude einem Spezialgebiet der Zoologie widmeten, sich aber nicht mit den

Grundlagen ausreichend auseinandersetzten. Das betraf vor allem die "Amateur-Entomologen", bei denen das

Sammeln von Insekten im Vordergrund stand. War er aber einmal von der wissenschaftlichen Qualifikation einer

solch einer Scientia amabilis frönenden Person überzeugt, dann schätzte er die Leistungen umso höher ein und

tat auch sein Bestes, äußerlich sichtbare Anerkennung zu erreichen. Auf seinen Antrag hin wurde 1952 der

Nestor der Tiroler Käferforscher Alois Wörndle (1874 - 1965) zum Ehrenmitglied der Universität Innsbruck

ernannt und 1968 Prof. Franz Ressl (Scheibbs) in das Ehrenbuch der Universität eingetragen. Im selben Jahr hat

H. Janetschek es durchgesetzt, daß die Ehrendoktor-Würde unserer Universität an den Diplopoden-Forscher

Karl Strasser (Triest, 1903 - 1981) verliehen wurde. Dass es 1988 gelang, diese Würde auch für den Innsbrucker

Lepidopterologen Karl Burmann (1908 - 1995) zu erwirken, bereitete ihm große Freude und Genugtuung.

Auf Exkursionen schonte er uns nicht, aber auch nicht sich selbst. Wenn er einmal das Engagement eines

Jüngeren erkannt hatte, förderte er ihn nach Kräften, er anerkannte erreichte Kompetenz und bekundete dies

auch. Zwei von uns (H. A. und K. T.) nahmen gemeinsam an zwei großen Studenten-Exkursionen mit H.

Janetschek teil; jeder hatte sich mit übertreibender Intensität (aber gerade das schätzte und achtete H.

Janetschek) in eine Arthropoden-Gruppe eingearbeitet. Wurden auf diesen Exkursionen von anderen Studenten

Tiere "unserer" Gruppen gefunden, schickte er sie sofort zu uns. Als eine besondere Auszeichnung empfand es

H. A., als beim marinbiologischen Kurs bei Split im Juli 1962 eine Studentin, die den Professor etwas über mari-

ne Gastropoden gefragt hatte, das er nicht beantworten konnte, den Hinweis erhielt: "Fragen's den Aspöck, der

hat g'rad' seine Rigorosen g'macht, der wird's schon wissen". Ein unvergessbares Lob! Eben dieser Aspöck

möchte die Gelegenheit dieser Erinnerungen an Professor Janetschek nützen, einen Dank auszusprechen (man

möge es mir verzeihen, aber ich möchte es einfach einmal aufschreiben - Janetschek würde sagen; sit verbis

venia).

Als H. A. im Jahre 1962 sein Studium beendete, boten sich mehrere Gelegenheiten, als Assistent in ein

Institut oder in ein nicht-universitäres Forschungsinstitut einzutreten (es waren die goldenen 60er Jahre, gekenn-

zeichnet durch eine wahrscheinlich nie wiederkehrende Prosperität und Anerkennung des Wissenschaftsbetriebs,

auch jenes, der, wirtschaftlich betrachtet, nicht ins Gewicht fällt). Ich nahm zunächst noch als "wenige Tage jun-
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ger" Doktor an der marinbiologischen Exkursion nach Split teil, durfte anschließend in Innsbruck noch den (im

Sommer unbenutzten) Praktikumssaal für neuropterologische Arbeiten und auch zum Schlafen nutzen und fuhr

dann für einige Tage in meine Heimatstadt Linz. Da erreichte mich ein Brief von Prof. Janetschek. in dem er mir

schrieb, dass Prof. H. Morhsch, der Vorstand des Hygiene-Instituts der Universität Wien, einen jungen entomo-

logisch versierten und interessierten Mitarbeiter für ein Forschungsprojekt über durch Stechmücken übertragene

Viren suchte: er. Janetschek. habe mich empfohlen und würde mir sehr dazu raten. Tatsächlich kam wenige Tage

später eine Einladung von Prof. Moritsch zu einem Gespräch nach Wien. Dieses führte zu meinem Eintritt in das

Hygiene-Institut der Universität Wien. Der Enischluss hat mein weiteres - nicht nur akademisches - Leben

geprägt, meinen Einstieg in die Parasitologie bedingt und ... Auch das mochte ich sagen: Meine Studienkollegin

aus Innsbruck, Ulrike Pirklbauer, die ich nur flüchtig kannte, entschloss sich, ihr Studium in Wien fortzusetzen,

hörte zufällig, dass im Hygiene-Institut der Aspöck sei, besuchte ihn. und daraus wurde eine Ehe. deren gemein-

same wissenschaftliche Produkte H. Janetschek mil Wohlgefallen aufnahm. Sein Lob, aber auch seine kritischen

Bemerkungen, haben uns beiden stets sehr viel bedeutet und viel bewirkt.

Prof. H. Janetschek war ein strenger Lehrer, ein strenger Prüfer, ein kritischer Gutachter, für den über-

durchschnittlicher Einsatz etwas war, das er von sich selbst verlangte, das man aber als Hochschullehrer auch

von den Studierenden ohne weiteres fordern durfte. Er hatte kein Verständnis für maßvolle Arbeit und schon gar

nicht für mäßige. Und trotzdem war er - ganz besonders im Alter - ein grundgütiger Mensch, der dann - wenn

es wirklich nötig war - plötzlich und unerwartet Verständnis zeigte. Er hat uns anlässlich der erwähnten

Vorarlberg-Exkursion erzählt, dass ihm sein äiterer Kollege K.W. Verhoeff {München. 1867 - 1945J einmal

gesagt habe, dass Wissenschaftler eigentlich nicht heiraten sollten, das halte nur von vernünftiger Arbeit ab. Er.

Janetschek. habe sich aber - obwohl er da schon was Wahres dran fände - doch nicht zu solcher Karenz

entschließen können. Tatsächlich hatte er eine bezaubernde Frau. Sie war bei der marinbiologischen Exkursion

in Split mit dabei. An einem Tag war geplant, am Abend in die Stadt zum Tanzen zu fahren. Die von den

Studierenden geführte Debatte über den Zeitpunkt des Aufbruches verärgerte den stefs von Zeitökonomie durch-

drungenen Professor so sehr, dass er seine Teilnahme absagte. Seiner Frau war es zu verdanken, dass es dann

doch noch ein unvergessbarer Abend im dalmatinischen Sommer wurde, bei dem wir unseren Professor auch

von einer anderen Seite kennenlernen durften.

Es sind Anekdoten ("G'schichtln". wie wir Österreicher sagen), mit denen wir die Erinnerung an unseren

Lehrer festhalten wollen. Aber "G'schichtln" lässt man nur über bedeutende Menschen drucken. Und Heinz

Janetschek war ein bedeutender Mensch! Er hat ungewöhnlich viel bewirkt, und durch seine vielen Schüler wirkt

er in vielfacher und vielfältiger Weise weiter.

Dank : Wir danken Frau R. Medgyesy für technische Mitarbeit und geduldige Unterstützung.
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